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Weiland
Churfi. Sachſiſchen Ober-HoffPredigers

Geiſt/ und Schrjfftmaßiges

58Aiigöe Amn 411[
Dieirnurn,

Wie und woraus ein Menſchzu aller Zeit den Wil
len GOttes infonderheit ob derſelbe einkand gedencke

zu ſtraffen oder in Gnaden anzuſehen erkennen
voll;

Vemenicht allein ein nachdenckliches

J—
2

g J d
Vom

InMitternachtiſen Lowen welches bereits in Anno 1538.

dxeinemennths Merrn zui Schmalkalden in unterſchiedlichen Vora
J ſtellungen im Trauum vorkommen und nevſt der wahren Er

zehlung mit ſchonen auf ein jedes Geficht gerichteten
Kupffern gezieretGSrndern auch itzt beſagten Geſichts eine uberaus ſchone und deut

liche ja hinlangliche
1

Segeearggegthes 9JWBetitelt Redivivus Carolus der wieder auffwachende Nordi—
ſche Lowe deſſen Fata mit Theologiſcher Feder entworffen c.

beygefuget
4

UndDer Curioſen Welt zum andern mahl in Druck
befordert.

1711.





geremias von der Babyloniſchen Gefangnis.
Jeſaias von Zerſtorung Babylons und Egypti.

Philippus hat 4. Tochter gehabt die alle naben konnien weiſſagen
Act. ai. v. 9. Agabus verkundiget eine groſſe Theurung uber den gan—
tzen Erdkreiß welche geſchehen ſoll unterm Kayſer Claudio, Acto-
rum 18. v. 28

lcem. Er nahm den Gurtel Pauli und band ſeine Hande undFuſſe und ſprach: oas ſagt der Heil. Geijt: Den Mann des

tel iſt werden die Juden alſo vinden zu Jeruſalem und uberantwor
ten in der Heyden Hande Actorum 21. v. II.

Kayſer Theodoiius hat einen Monch bey ſich gehabt mit Nah
men Johañes der hat ihn den Sieg verkundiget alß er Kriegfuhren ſolt
wieder Arbagaſtum und Eugenium. ltem, die Zeit wenn der Kayſer
ſterben wurde.

ll. Geſichte.
Bißweilen hat GOtt den Leuten ſonderliche Geſichte gewieſen

und ihnen ſeinen Willen darinnen furaebildet alß Jacob ſahe eine Leit
ter aun der Erden ſtehen die hinauff an Himmei reichet Genel. 28.
v.2. Das war eine Figur und Bedeutung Chriſtidurch welchen wir
allein hinauff. kommen in Himmel. Joh. z. v. 1G.

Saher

Eſaiags hatte einGeſichte von der Herrlichkeit des ewigen Lebens.

5 J

Heilia iſt GOlt der werre Kebaoth Eſaiæ G v. 1.2. Z.

Vtt aur emen tuei ſitzen und die Seraphin ſtunden uber Jhm
ein ieper mith. Flugeln und ichrien gegen einander: Heilig Heilig

Daniel ſane auch die Etule ſetzen und der antiqvus dierum ſatz
te ſich ſeine Kleider waren ſchneeweiß und das Haar auf ſeinem Haupt
wie eine reine Wolle ſein eotul war eitel FeuerFlammen und tau
ſend mahl tauſend dieneten Jhm und zehen mahl hundert tauſend ſtun
den fur Jhn und es kam einer in den Wolcken des Himmels wie eines
Menſchen Sohn zu dem alten der gab Jhn Gewalt Ehre und Reich
Daniel 7. v.9 M. 13. 14. Das bedeutet die Erhohung des Menſthen
Chriſti und das Jungſte Gericht. xc.

Ezechiel hatte ein Geſichte von der! Zerſtorung Jeruſalem und
ſahe einen Mann in einenLeinwand mit einen Schreibzeuge in der Stadt
umher gehen der die Leute mit einem Zeichen an ihre Stirn zeichnet ſo
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viel ihr ſeuffzen uber die Greuel ſo darinnen aeſchahen und ſechs an
dere folgten Jhn nach au denen iprach der HErr: Schlagt drein er
wurget beyde Alte und Funglinge Jungfrauen Kinder und Weiber
alles todt aber die das Zeichen an ſich haben der ſolt ihr keinen an
ruhren Ezechiel 9. v. 5. G.

ltern ein Geſicht von der allgemeinen Auffſerſtehung der Todten.
Wird Ezechiel auf eine gruneWieſe aefuhret da es alles voller Beine
lag und dieſelbe werden wieder lebendig Ezechiel 37. v. 1. ſeq.

Paulus ſahe ein Licht vom. Himmel bey Damaſco und fiel zur Er
den und horet eine Stimme die ſprach zu Jhm: Saul Saul was ver
folgſt dumich? Jch bin JEſus den du verfolgeſt. Actorum 9. v. z. liem
er wurde in den dritten Himmelentzuckt und ahe und horet alda ſolche
Ding die kein Menſch ausreden kan 2. Cor. M. v. 4.petrus hat ein Geſicht von Beruff der Heiden: alß er zu lapfie
aebetet hatte und eſſen wolte/ ſahe er von Himmel herab fahren ein
Gefaß wie ein groß leinen Tuch an 4. Zipffeln gebunden darinnen wa
ren allerley vierfußige Thier und wilde Thier und czewurme und
Vogel und horet eine Stimme: Stehe auff lPerre. ſchlacht wid iß/ Ar
ctoqum II. v.5.. G. ſeq.Das gantze Buch der Offenbahruing Johannis iſt völl ſn e
ſichte darinnen zOtt vem Cvangeliſten gtzeigt. nat alles/ wesfigj dot

gends in der Kitchen Chriſti biß zum Junauen Tage weroe
iggeein Creut amt Himmiel geſehen und darneben eine Stimme horen zuKanyſet Canltantinus Magnus hat auch eln Geſichte genavt/ und

Zhm ruffen: Conſtantme, in hoc vince.
ſil. Träume.L tum Dritten hat GOtt auch den Leuten durch Traume ſeinen

Wilten vnahbahrt:
FJoſennen traumete alß er noch ein Knabe war: Daß er neben

ſeinen Brudern Garben bande auf dem Felde und ſeine Garbe rich
ttete ſich auff und ſeiner Bruder Garben umbher neigten ſich gegen

ſeiner Garben Geneſ. 37. v.7 8.Konig Pharao traumete von 7. ſchonen fetten Kuhen und7. ma
ggern Kuhen die fraſſen die fetten Kuhe: Das legt Joſeph aus und

ſppricht:
4.



Eeck.

ſpricht: GOtt verkundiget Pharao, was er fur habe ſteben reiche Jah—
re werden kommen und nach denſelben werden ſieben Jahr theure

Zeit kommen Geneſ. ai. v. 1. ſeq.Den Schencken und Becken traumetein Gefangnis daß einer ſoll
wieder an ſein Amt kommen der ander gehenckt werden Geneſ. 40.

vez ſeq.Vebueadne2ar traumete von den groſſen Rholand darinnen die
5

Monarchien waren abgebildet Daniel. 2. v. ſeq.Joſeph wurde im Traum befohlen daßer Mariam ſein Gemahl

die ſchwanaer war/ nient verlaſſen ſolt Matth 1. v. 19. ſeq.ltem daß er mit Maria und den Kindlein JEſu in Egypten flie

Jen ſoit. Matth. 2. v. 33.Den Weiſen aus Morgenland befahl GOtt im Traum daß ſie
ſich nicht ſolten wieder zu Herodes lencken ſondern zogen durch einen an
Lern Weg wieder in ihr Land Matth. 2. v. 12.

panlus wurde im Traum berichtet daß er ein Schiffbruch erlei
den wurde und daß keiner ſolt umkommen von allen die bey ihm im
Echiff waten Act. 27 v. 23. 24.

Rayſer Theæeodôuus ais er mit Arbogaſto und kugenioein Tref
tfen thun volte/ betet zuvor die gantze Nacht und als er geaen Morgen

zinſchlieff ſahe er in den Traum 2. Reuter auf weiſſen Pferden hal
ten die ſagten ſie wolten. thm Beyſtand leiſten.

Nareunis Antonius traümete/ wie er im Waſſer erſoffe und duſ
S 9

ſelbe begeliijet  ihm alſonfelgendes Tages teſte Fulzoſo. Mauritius
imperäãtor fahe auch im Traüm zuvor wie er ſolt von hhoca jammer

Alich mit Weib und Kindern ermordert werden. ihidern.
oKlhhfert lulir Gemahlin Caiphurnia, hatte einen Traum wie

ihr Herr värt; verwundet und blutig auff ihrem Schoß lege und fol
Pydes Tags wurde Julius Cæſar aufn RathHauß erſtochen. ibidetm.

Cicerö, ſib. 1. de divinatione und Valerius Maximus lib.

ĩ

t. dup. 7  ſchreiben  von zweyen Wanders -Leuten die müt  einan
ver in eine Stadt kommen und daſelbſt einer bey ſeinemreunde

der. ander in einen Gaſt-Hoff eingekehret da ſen dem einen in
raum furkommen wie der ander ermordet wurde und ihn
umb Hulffe anſchrie ltem, wie er ihn hernach erſchienen und ange
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gezeiget daß er von ſeinen Wirth erwurget wurd und morgens fruh
jolt er an das Thor gehen da wurde er einen Miſt-Wagen ſehen her
aus fuhren denſelben ſolte er auffhalten darinnen wurde er ſeinen
Corper finden. Und diß ſen alſo auffn Norgen befunden worden.

Auff dieſe 3. Weiſe hat GOtt pflegen deu Leuten ieinen Willen
zuoffenbahren und iſt ſolches vor eiten ſonderlich im alten Teſtament
jehr gemein geweſen. Aber ſeint Chriſtus der HErr auf die Welt kom
men iſt inwelchen der Vater ſein Hertz gantz ausgeſchuttet und allen
Menichen ſeinen Willen wie er gegen uns geſinnet aeoffenbahret
auch darneben das heilige Evangelium in der gantzen Veelt ausgebrei
tet und darinnen alles was uns zu wiſſen gebuhret reichlich errlaret
ſo haben Weiſſagungen Goſichte und Traume darinnen man zuvor
GOttes Willen alß in einen duncklen Spiegel erkannt mehrentheils
auff aehort ſonderlich weil der Teuffel derielven auch mißbrauchet und

Geſichte und Traume viel Abaotterey in der Kirchen anaerichtet. Uno
zur Keit des Pabſtthums durch ſein Gewugniß falſche Weinagung

hat GOtt hergegen die Menichen an Chriſtum und ſein heiliges Evan
gelium gebunden darinnen ne jederzeit ſeinen Willen gegen uns ob er
jemand mit Gnaden oder Ungnaden gewogen und was er von allen
und jeden haben wil erkennen konnen. Matth. 3.v. 1.7. Dit iſt mein
lieber Sohn an demich ein Wohlaefallen nab den ſolt ihr noren:
Hebr. 1.v. .2. Vor Zeiten hat GOtt mancherley Weiſe aeredt zuden
Vatern aber amletzten hat Er in dieſen Tagen zu uns geredt durch den
Sohn. loh. 14. v. 9. Philippe, wer mich ſiehet der ſiehet den Vater.

Dieſen Sohn hat GOtt der gantzen Welt vorgeſtellet und ver
heiſſen allen denen oie ihn annehmen ſeine Gnade Vergebung der
Sunden zeitliche Wohlfahrt und das ewige Leben lok. 3. v. 16. Al—
io hat GOtt die Welt geliebet loh. 6. v. a0. Das iſt der Wille des
Vaters daß wer den Sohn ſiehet und an ihm alaubet der hat das
ewige Leben. Drauet dar eaen einenZorn Ungnade aottliche Strafe
und ewiges Berdamnis a en Volckern und Menſchen die dieren Sohn
verachten. loh. z.v. zs. wer an den Sonn nicht glaubet der wird das
Leben nicht ſehen vndern der Zorn Gttes bleibet uber ihn: Eſaiæ
6o.v 12. Alle Volcker und Konigreiche die Jhm nicht dienen wollen die

ſollen umkommen.
Wann



Wann nun jemand erkennen wil ob GOtt einemLand mitGna—
den gewoaen oder ober daſſelbe zu ſtraffen gedenckt ſo findet er hiervon
ein gewißgeichen wenn er nur in acht nimmt wie ſich daſſelberand und
Volck aegeẽn Chriſto und ſeinem Evangelio erzeiaet.

Wo ein Volck das Evanaelium von JEſuChriſto annimmt dem
ſelben alaubt und folget ſolch Volck ſiehet GOtt gewißlich mit Gnaden
an und zeucht ſelbſt mit ein in daſſelbe Land bringt aeitlichen und ewi
gen Seegen. Wo ich meines Nahmens Gedachtnis ſtifften werde da
will ich zu dir kommen und dich ſegnen Exod. 20. v. 24. Ein ſolch
Land und Volck iſt GOttes Erbe und Eigenthum 1. Petr. 2. v. 9. Io.
Gottes Haus Tempel Wohnung 1. Corinth. 3. v. 16. 172. Das Him
melreich Matth. 20. v. J. und die geliebte Serle GOttes Jer. 12. v. 7.
Alda iſt GOtt gegenwartig und laſt ſich ohn Unterlaß mit groſſen Gna
den ſenen und vaben dieſelben Leute groſſe Schatze undGuter die mit n

aller Welt Reichthum nicht zuvergleichen: als

meinen Nahmen das

WarhantigErkantnis GOttes 2. Corinth. 4. v. G. der da heiſtdas Licht aus derFinſterniß herfur leuchten der hat einen hellen Echein

in unſere Hertzen geben daß in uns entſtunde die Erleuchtung von der
Erkantnis der Klarheit GOttes in dem Angeſicht JEſuChrini 1. Joh.
5.v. 19. 20. Die gantze Welt liegt im Argen aber üns hat GOtt einen
Sohn gegeben daßwir erkennen den Warhafftigen ec.

Il. Veraebung
lichs an denen die in J

ſu Chriſti reiniget uns
ul. Den heilige

daß ihr GOttes Teinp
IV. Wahre An

16. v. 23. Warlich ich

der Sunden. Rom. 8. v. J. Esiſt nichts verdam̃ peen
Eſu Chriſto ſeyn. 1. Joh. 1.v.7. DasBlut JE—

von allen Sunden.n Geiſt: 1. Corinth. 3 v. 16. Wiſſet ihr nicht/  ſn
el ſend und daß der Geiſt GOttes in euchwohnet.
ruffung GOttes und gewiſſe Erhorung. loh.
ſage euch was ihr den Vater bitten werdet in unn

wird er euch geben. ſuV. Starcken Schutz wider den Teuffel und Welt. Zachar. 2. v. 5. nh

A po

Jch will eine feurige Mauer um euch ſeyn. Pſ. 34. v. g. DerEngeldes

ſ

J

lIi

L

J

HErrn lagert ſich um die her die ihn turchten ec.
Vi. Troſt im Creutz: Pſ 9r.v.15. Jch bin bey ihm in der Noth Jch IL

will ihn herausreinen und zu Ehren bringen. Etaia. 43. v. J. 2. Furchte ſnn
dich nicht Jch hah dich erloſt Jch hab dich hey deinem Nah unnmen nui



Nahmen geruffen du bin mein wenn du durchs Waſſer geheſt will ich
bey oir ſeyn daß dich die Strome nicht ſollen erſaunen und ſo ou ins Feu
er geheſt ſolt du nicht brennen. Elaia: a9. v. Kan auch eine Mutter
ihres Kindes vergeſſen/ daß ſie ſich nimt erbarme uber die Frucht ih
res Leibes und wann daſſelbe ſchon geſchehe ſo wil ich doch deiner nicht

vergeſſen.
iV. Ein ſeeligs Sterbſtundlein und das ewiae Leben. loh. 8. v. r.

Warlich ich iage euch ſo jemand mein Wort wird halten der ſoll den
Todt nicht ſchmecken ewiglich. loh. 5. v. 2z. Er kommt nicht insGericht
iondern dringet durch den Todt ins ewige Leben. loh. i1. v. 25. Jch
bin die Aufferſtehung und das Leben wer an mich glaubet/ der wird
leben wann er ſchon ſtirbt re.

Summa es iſt alles unier es ſey Paulus oder Apollo, Cephas
oder die Welt Todt oder Leben Gegenwartiges oder Zukunfftiges
alles iſt unſer wir ſind Chriſti Chriſtus iſt GOttes 1. Cor. Z.v, 22. 22.

Dargegen welche Lander und Volcker das Evangelium von JEſu
Chriſto nicht annehmen ſondern es verfolgen die ſind ohn allen Zweifel
unter GOttes Zorn und alle Weaereiff zur zeitlichen und ewigen Straf.
te. Allein daßzOtt lanamutiag iff und kan die Gefaß des orns mit aroſ
jer Gedult tragen biß ſie ihr Maaß voll machen wie abrahams Nach-1

kom̃en muſten 430. Jahr auffs Land Canaan warten biß die amnoẽ
riter. Hethiter, iebunter, &c. ihr Maanerfulleten Gen. i5. v. 18.& iea.
Alſo laſt GOtt itzt den Turcken und Pabn wider Chriſtum und ſein E

A

ſchreiten dorffen und halt ſie zu den groſſen Tage des Gerichtes.
vangelium wuten hat ihnen aber ein Jiel geſteckt daruber ſte nicht

Desgleichen wo man in einem Lande gegen dem Wort undanck
bar wird/ daſſelbe verachtet und in Sunden widers Gewiſſen lebet
da folgen auch geiſtliche und leibliche Straffen.

1. Das SOtt das Licht des Evangelii laſt verdunckeln und fal
ſche Lehr und Jrrthum einreiſſen: Amos g. vn. Jch will einen Hun
ger ins Land ſchicken nicht nach Brod ſondern nach oem Wort 2. Theſ.
2. v. O. II. Dafur daß ſie die Liebe zur Warheit nicht haben angenom
men daß ſie ſeelig wurden darum wird ihnen GOtt krafftige Jrrthum
ſenden daß ſie den Lugen glauben.

2. Entzeucht auch ſeinen Seegen inleiplichen und zeitlichen Dingen
und kan ſeinen Zorn ſehen mit ſchrecklichen Straffen.

VDoch ubereilet er die Leute nicht mit der Straffe ſondern halt die
dreyGradus Admonitionum. die da heiſſen: Verbum, minæ, virga.

Er



1. Er erwecket J. Leute im Predig:Amt die das Volek getroſt
anſchreyen und zur Buſſe ruffen.

2. Stellet er darneben auff drey Zornrediger am Himmel
Sonn Mond und Sternen: Wie fur der Zerſtorung Jeruſalem ein
ſchrecklicher Cometa in Geſtalt eines feurigen Schwerdts ein gantzes
Jahr lang uber der Staot geſtanden auch reußziger Zeug Kriegs-
volck und andere Wunder am Himmel geſehen worden.

3. SGücht Er auch ihre Sunde heimmit der Ruthen ſchickt aller
ley Ungluck Ereutz und Widerwartigkeit ins Land und einem jeden ins
Hausß und wenn die Leute ſich hierdurch bekehren ſo wendet er ſeinen
norn ab Jer. 18. v.7. 8. Plotzlich rede ich wider ein Volck und Konig
reich daß ichs ausrotten zerbrechen und verderben wolle wenn ſichs
aber bekehret von ſeiner Boßheit darwider ich rede ſo ſoll mich auch
reuen das Ungluck daß ichihm gedacht zu thun.

Oder lindert die wohlverdiente Strafe und iſt in ſeinem gerech
ten Zorn auch ingedenck ſeiner Barmhertzigkeitlabacuc. 4. v.2. Oſea II.
v. 8. 9 Was ſoll ich aus dir machen Ephrahim? ſoll ich dich ſchutzen
S

crſrael? ſoll ich nicht billich ein Adama aus dir machen und dich wie
Zeboim zurichten aber mein Hertziſt anders Sinus meine Barm
gertzigkeit iſt zu brünſtig daß ich nicht thun wil nach meinem grimmi
gen Zornx.

J

Da auch keine Beſſeruna ſo bald folget ſiehet er eine Weil zu und
tragt aroſſe Gedult aeucht die Straff auff um der kleinen Kinder
und etücher frommen Chriſten Gebet willen. lonas 4. v. Exech 22.
v. 30. Undgiebt jederman Raum und Zeit zur Buſſe denn er hat nicht
Luſt am Todt des Sunders Ezeh. 33. v. II. und wil nicht daß jemand

ve loh ni d Pr re verſe2 etr. 2. v. 9.Wann aber dierss alles nicht helffen wil ſondern die Leute wer
den verſtockt in Sunden und haunen das Maaß voll ſchlaaen alle

Warnung GOttes inWind ſo folgt endlich das Garauß Ezeck. 14. v.
13. 14. Wenn ſich ein Land an mir verſundiget und verſchmanet mich
noch darzu und ich ſchick Theurung Krieg Peſtilenn und boſe Thier in
daſſelbe Land. So wahr als ich iebe wenn die z Mannner Noah
Dauiel und Hiob darinnen waren ſo werden ſie nicht mehr denn ihre
Seele erretten.

Alſo redet die Schrifft von den furnembſten Straffen die uber
die Welt ergangen ſeyn.

B Von
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Von der Sundfluth ſtehet die Menſchen wollen ſich GOttes
Geiſt nicht mehr ſtraffen lanen. Geneſ. 6. v. Z.

J Von Sodoma: Giee qualeten die Seele des Gerechten 2.
Petr. 2. v. 8g.

wi Von den 1o. Stammen Jſrael die Salmanaſſer weggefuhret
und von Babyloniſchen Gefangniß des Stames Juda: Der HErrih
rer Vater GOtt iandte zu ihnen ſeine Bothen fruhe dann er ſchonet ſeixi nes Volcks und einer Wohnung: Aber ſie ſpotteten der BothenOt—
tes und verachteten ſein Wort und afften die Propheten biß der

J

Grimmdes HErrn wuchs da kein heilen mehr da war under fuhret
uber ſie den Konigder Chaldeer. 2. Chronic. 36. v. Ic.

Von der letzten Zerſtorung Jeruſalem ſagt Chriſtus  diß alles
t

wird dir darumbgeſchehen daß du den Tag deiner Heimſuchung nich

erkandt haſt. Luc. 19. v. ult.
Das haben auch die Heyden aus Erfahrung gelernet drumb

weiſet Pythagoras ſeine Diſcipel auff ſolche Zeichen darbey ſie mercken
ſolten wenn ein Land wurde untergehen nemlich wo ſie die drey Stu
cke oder Zeichen ſehen im Schwange gehen und uberhand nenmen.

in iin TerOn luxuries, Des Fleiſches Wolluſt und Geilheit wenn
l un

2

T

z
IIE

nemblich ein ieglicher nach ſeinen eigenen Liſten wandelt und thut/ was

ſun ſut u. naęuuò, induratio, Des Hertzens Vorſtockung und Blindn ſlun ihm wohlgefallet.
heit wann bey den Leuten keine Warnung und Vermahnung mehr

n r helffen will.

u lun
iii. vEis, injuria ſ. injuſtitia, Der Menſchen Betrugund Unge

mn umnr rechtigkeit wenn nemblich unter den Menſchen die Ungerechtigkeit uber
I hand nimbt es druckt einer den andern und ubet iederman Gewalt

J und Frevel.J Wo dieſe drey Zeichen ſind (ſagt Pvthagoras) da folget gewiß
ſijun äaes Ge das Garaus oder Untergang de elben Landes.

J Dieſe Zeichen finden wir auch in der Heil. Schrifft ſonderlich
1 vor dem Untergana der gantzen Welt.
I.

Vondeml. Zeichen nemblich von der Geilheit des Fleiſches ſagt

J

ſt

J
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r

ſ HErrn

Petrus 2. Epiſt. 3. v. 3. Jn den letzten Tagen werden Spotter kommenn die werden nach ihren eiaenen Liſten wandeln.

lun Von dem II. nemblich von der Blindheit des Hertzens fchreibet

ſn Paulus zum Epheſ. 4. v. i2. 18. So ſage ich nun und zeuge in dem



HErrn daß ihr nicht mehr wandelt wie die andern Heyden wandeln
in der Eitelkeit ihres Sinnes. Welcher Verſtand verfinſtert iſt und
ſind entfrembdet von dem Leben das aus GOtt iſt durch die Unwiſ
ſenheit ſo in ihneniſt durch die Blindheit ihres Hertzens. Und Mat
thaus ſagt 24. v 38. ſeqv. Gleich wie ſie waren in den Tagen vor der
Sundflut/ ſie aßen ſie truncken ſie freyeten und lieſen ſich freyen. ec.
Ja baulus ſpricht 1. Theſſal.5. v. z. Wenn ſie werden ſagen: bax& ſe
curitas, es iſt Friede es hat keine Gefahr ſorc.

Endlich vom lIIl. Zeichen nemblich von der Ungerechtigkeit ſagt
abermal Matthaus 24. v. 12. Die Ungerechtigkeit wird uber hand

nehmen. c.Und diß alles ſehen wir jetzo vor Augen und in vollen Schwang
in der gantzen weiten Welt. Drumlb iſt kein Zweiffel es ſeyn große
Straffen GoOttes fur der Thur und werden ſchreckliche Verande

rungen in der Welt folaen wo es nicht durch wahre Buß oder durchs
Gebeth der Kinder und etlicher frommen Chriſten abgewandt und zu
ruck getrieben oder mit den lieben jungſten Tage darauff alle Crea
turen mit uns angſtiglich hoffen verkurtzt wird.

Dieſe Zeichen gnadigſter Churfurſt und Herr,/ ſind am gewiſſe—
ſten und darauff weiſt uns GOttes Wort furnehmlichen wenn wir
wiſſen wollen ob GOtt ein Land mit Gnaden anſehe oder zu ſtraffen
aedencke daß wir nur jehen wie ſich daſſelbe gegen Chriſto uno ſeinen
peiligen Evangelio verhalte ſo können wir ã cauſa ad effectum von
EoOttes Gnadeoder Unanade eigentlich urtheilen.

Was andere Zeichen anbelanat die werden zu einer Zeit und
an einen Ort anders oenn an andern furgeſtelt darumb aus denſelben
nicht ſo eigentlich etwas zu ſchlienenec.

Wann hieruber ein Chriſt auch fur ſeine Perſon inſonderheit
GoOttes Willen gegen ihm forſchen und erkennen will ſo examinir er
ſich nach dieſer Regel befindet er daß er von Hertzen an Chriſtum

glaubet und dem Wort gemaß Chriſtlich und gottſelig lebet ſo darff
er an GOTTES Gnade und Gunſt gegen ihn gar nicht zweiffeln.
Et contra.Bedarff auch jemand Rath in heimlichen Anlieaen ſo frage
er GoOtt durch ein ernſtes Gebet der erhoret die Seuffzer der Glau—
bigen und offenbahret ihn ſeinen Willen und giebts ihnen ins Hertz
oder weiſet ſonſt andere Wege und Mittel daraus ein jeder veritehet
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was er thun ſoll und was GOtt wohlgefallt wie ſolches an Abra
hams Knecht Gedeon. Hiskia, Davio und vielen andern Exem—
peln zu ſehen iſt.

So viel Gnadigſter Chur-Furſt nnd Herr habe auff Eu. Chur
furſtl. Gnaden Frage ich in Unterthanigkeit berichten ſollen und
befehl Eu. Chur furſtl Gnaden ſamt deroſelben Gemahl junger
Herrſchafft und eraulein in GOttes anadigen Schutz zu zeitlicher
und ewiger Wohlfarth c. Datum Lichtenberg den 15. Decembris
Anno 1582.

Eur. Khurfurſtl. Gnaden
Unterthanigſter Diener

AMartinus Mirus D. Hoff-Prediger

An den Leſer.
oV jwar die heilige Chriſtliche Kirche ſtracks von Anbegin der Welt bißS ausſtehen muſſen ja offtermals Verfolgung wider aller Ty

r auffunſere Zeiten viel Trubſal, Elend Widerwartigkeit und Verfolgung

rannen Wuten und Toben aus derer Hand erlotet und wieder zu geruhigen
Stande verholffen wie hiervon in der Heil. Schrifft und Kirchen-Hiſtorien
vielfältig zu erſchen. Es hat aber darneben unſer gnadiger GOTT immerdar
den Brauch gehabt wenn ein bettubtes Wetter und Ungluck wegen uber
machten Sunden uber das arme Kirſhlein ergehen ſollen daß er ſolches zü
vor entwider durch die Heil. Propheten Apoſteln Lehrer und Prediger ankun
digen durch ungewohnliche ubernaturlche Verwandlungen der Etementen
Geſtirne und andern andeuten oder durch Viſiones, Geſichte und Traume
zu verſtehen geben wollen wie wir hiervon in Heil. Schrifft auch gnugſame
Exempel haben weiche hiet unnothig einzufuhren.

Wann dann wegen unſerer vielfattigen Ubertretungen und Sunden wil
len GOTT der HERR abermals uber uns hefftig erzurnet und verhänget
alleiley Plagen uber uns kommen zu laſſen Er aber ein grundautigaer GOtt

der niemand uber Vermogen mehr auffburdet als er ertragen kan; Ats hat
demſelben ſeiner Erbarmung nach gefallen und ſolches uber ioo. Jahr zuvor
durch etziiche Geſichte ſo Sigmund Gratamarn einem Raths-Herrn zu
Schmalkalden An. 1538. erſchienen anzudeunten und weil eben derſeibe Mann
ves Evangelii halber Anfechtunag empfunden nicht allein nur ihn ſondern
uns alle die wir in ietzigen bofen und zum argſten verderbenden Zeilten leben
mit ſolehen Geſichten troſten und erquicken auch darneben weiſen wollen daß

es dermahleins nach ſolcher boſen Zeit einen guten gewunſchten uns der Evan
gelifchen Religion zutraglichen Ausgang gewinnen werde welchen der gertth

te
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rus in ſeinem Commentario d neribus Divinationum g ſchtieben hierbey
zu ſetzen geachtet worden damit niemand hieran zu zweifflen Urſach haben
mochte. Erzehlung des Erſten Geſichts.

 Ch Sigmund Gratmar Burger und Raths-Vermandter zit
s J Sqmaltalden habe Anno 1538. folgendes Geſicht geſehen: Zu
einer Zeit hatte ich des Evangelii halber aroſſe Anfechtung darue imi
ber ich vor aroſſer Trubſal und mancherley Bekummerniß nicht ichlaf uhl
fen kunte darauff kam ich in eine Stube weiß ſelbſt nicht auff was n

Arth oder an welchen Orth ſolche Stube war in dieier ſahe ich eii m
nen frolichen und muntern Lowen eines guten Gewiſſens ſo nuu ſn

—DeDeoel.'ren und gewaltige Furſten die ſtunden nach Mittag zu in einen
Circel beyeinander und rathſchlagten wider den Lowen zu dieſen
gieng gantz freudig und muntern Gemuths der Lowe von Ritter— (mn
nacht werts: Die Sache woruber die ſechs oder ſieben Herren
rathſchlagten war mir verborgen. Ein alter Herr aber ſaß in ei—
nem gerinaen Kleide hintern Ticche welcher ſich der Sache nicht an
nahm ſändern ſtellete ſich als wenn er ſchlieff.

22Den Lowen vier von Mitternacht
Jm Anfang ſchau qin End betracht.

Erzehlung des JL Geſichts.
J

A die Herren nun ſtunden und rathſchlagten wurden ſie ge J
a wahr daß der Lowe zu ihnen hinein-und auff ue loß giena
woruber ſie hefftig erichrecket worden weil keiner von ihnen Gewehr u
bey ſich hatte uber dieſes hatten ſie eine boie Sache derohalben ſa—
he ich ne ſehr betrubt der Lowe aber war ſehr frolich und muthig. un

Da aber der Lowe hefftig auff ſie loß gieng ergrieff einer von un
ihnen einen Stuhl mit welchem er ſich und die Seinigen die hin

B 3

tlin ann

te GOTd ſeiner betrubten Kirchen aus Gnaden umb Chriſti willen ja bald nu nn
l

verleihen wolle! nilrIIIDaß man aber nicht verineinen mochte als wann dieſe Geſchichte ertich ninn

tet und auff dieſ.Zeit gerichtet ware ſo iſt nicht allein des Siegmuud Grata
mars ſelbſt eigene Beſchreibung ſondern auch was hiervon Hetr Bil peuce-

e Ge t



ker ihm ſtunden beſchutzte daß ihnen der Lowe des Stuls wegen
nicht konte beykommen denn wo der Lowe an ſie wolte hielt er
den Stuhl vor welches eine gute Zeit wahrete ich ſahe aber nicht

424 24

wo der Stul herkam weil zuvor keiner in der Stube vorhanden

Der Rathſchlag vieler großen Herrn
Dem Lowen ſeinen Lauff will ſperrn.

Erzehlung des lll. Geſichts.
Ses nunder Streit mit dem Stuhl lange anhielte auch der Lowe
Jewegen des Stuhls nichts ausrichten kunte ſprunge er grimmia auf
ſie loß kam aber in den Stuhl daß er in ſelbigen biß uber die forder Bei
ne ſehr betrubt und traurig ſteckte in ſelbigen Augenblick bekam der jeni
ae mit den Etuhlin ſeine rechte Hand einen Heßiſchen Bockoder Kampf
Degen ſtach ohne Auffhoren auff den Lowen daß ichs horte kunte
ihn aber nicht verwunden gar genau ſahe ich daß die andern ſich
iehr entſetzten waren in groſſer Angſt und Sorgfaltigkeit ſtun—
den eine lange Zeit und wuſten nicht was ſie mit den Lowen an—
fangen ſollen.Ob ſie ihn gleich verhindern thun

Doch unverwundet kommt davon.
9 Erzehlung des lV. Geſichts.

vKd ſie nun lange mit einander zu Rathe aiengen ſedoch nicht wu
ooſten wie ſie des Lowen den ſie nicht uberwinden kunten ent
kommen mochten horete ich vielerley Reden von ihnen einer unter ih
nen gab folgenden Rath: Jchhabe offters aehort daß der Lowe ſeine
groſte Starcke im Schwantz habe uber welche Rede ſie alle insgeſambt
troh worden pflichteten dieien Rath bey und ſprachen: Ja das iſt
allerdings wahr und gleich in dem hieb einer von ihnen der den Lo
wen zur lincken Seiten ſtunde mit einem Schwerdt den Lowen den
Schwantz ab indem er noch im Stuhl ſteckte wo aber das Schwerdt
her kam ſahe ich auch nicht.

Ob er gleich kommt um ein Gelied
Vuchſts wieder ſchadet ihm gar nit.



Erzehlung des V. Geſichts.
r Ndem ſie nun meineten ob hatten ſie denLowen alle ſeine Star
Docke im Schwantze genommen wurden ſie daruber hocherfreuet

wen nicht allzuwohl ergehen lieſſen ihn derowegen im Stuhl ſtecken
jeooch trugen ſie noch immer Sorae ob wurde es ihnen mit dem Lo—

giengen miteinander zur Stube hinaus in das Hauß gegen Abend
traten zu einem groſſen BackOten uberlegten wie ſie doch des Lo—

14  dοân donn ſio heiornten er wurde wieder

Juic Vrit «vHauß in welchen ſie waren/war gantz finſter und inwendia nicht aus
gebaut daß fie nun lange in dieſen finſtern Hauſe rathſchlaaten
machte ſich der Lowe aus den Stuhl gieng: gantz traurig nach Mit—
ternacht war ſo matt im; Stuhl worden dan mich derſelbe jammer
te ſtieg nach dieſen traurig auff die Banck hinten am Ende der

Stuben.
ir t DDe]2.4
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N.q vErzehlungdes VI. Geſichts.

gge ſie nun uler den Lowen im finſtern Hauſe lange eit Rathhaltelt/ inzwirchen gieng der Cowe. auf der Bangk in nahm

der Ecke oder Ende oer Banck/ harte an der StubenThur in Mei
araer je mehr in ieiner grainamen Starcke zu/ lagte ich rorne auf

nüng daß er ſie im Eingehen alle zerreiſſen wolte denn ich ſahe den
Lowen ſo zornig und  grimmig daß ichs nicht gnugfam erzehlen kan
vor groſſen Zorn hatte er einen  weinen Schaum zweyer oder dren
er Finger hoch vor dem Maul die Augen waren ihm in Kopffeiganß
verkehrt daß ſie gantz weiß ſahen das ſahe ich ejgentlich denn in
war allein in der Stube/ hatte Verlanaen was aus vreſer Sache
die mir unbewuſt werden wolte; Der alte Herr war ſtill ſtellte ſich
alß wenn er ſchlieffe.m finſtern Hauß der Rathſchlag war

un zuvertilgen gantz und gat.t32—

Er



Erzehlung des Vll. Geſichks.

Aln
9ch lang gehaltner Uberlegung im finſtern Hauſe wie ſie desHLowen. loß wurden jind vor ihm zur eicherheit kommen moch
ten wurden ne willens ne wolten und muſten ihn gantz umbringen
und erwurgen ſonſt wurde er ſie mit aleicher Muntze bezahlen tra
ten alſo zur Stuben-Thurlhinein in Meinuna ihren Rath zu voll
bringen der Lowe aber der nunmehr viel ſtarcker war als zu
erſt lag ſo zornig und grimmig auff der Banck daß er ſie im her—
eingehen nicht gewahr. ward biß ſie wieder an' ihren vorigen Ort
traten da ſie wahr nahmen oaß der Low aus dem Stuhl und

ninter der Stuben-Thur ſehr grimmig lag erſchracken ſie daruber
ſehr hafftig.

Der Lotw in Starcke nimmet zu
Und die Verfolger hab'n Unruh.

Erzehlung des llx. Geſichts.e Leich in dieſem Schreckeu. wurde der Lowe inrer aewahr ſpringt

vvvon der Banck zornig ind grünmnigimit groſſer: Slarcre auff ſie
daß ichs nicht gnugiam erzehlen kan da horte ich ein grones Ge—

ten damit er an den andern ſolchen gronen Jammer nicht ſehen
ichrey Jammer und Aagen Lin jeder wate gerne der erne gewe

inochte; Keiner von ihnen  iwar bewehre  auch hatten da keine
Waffen geholffen: weil der Lowe gar zu ſtarck war? Da ſienun
der vdwe anſiel insgeſamt ſie zu erwurgen und in Stucken zu zer

reiſſen richtete ſich der Alte/ der hintern Tiſche ſaß auff reckte ſei
nen Arm aus und drohete mit zwey Finaern den Lowen jedoch
redete er kein Wort in denſelben Auaenblick Kihe der Lowe zuruck
uff den alten Herrn erkante  ſeinen Willen.  und ließ von ihnen ah.
ti

J

oDer Loln hreifft Sie mit Ernſte an/
Erſchrecket wird da iederman.

Erzehlung des lX. Geſichts. e
SoOhbald der Low des alten Herrn gewahr wurde ſtunde er ab von

c
ſeinem Vornehmen kehret zurucke/ alß einer der uberwunden

hat-



hatte gieng wieder nach Mitternacht wo er erſtlich herkommen
war ſtieg auff die Banck dem alten Herrn zur rechter Seiten
die aber welche er uberwunden hatte folgeten ihm nach in ſo groſ—
ſer Furcht und Traurigkeit. Da ich auch den Alten betrachtete
war es ein freundlicher alter Mann von einem auffrichtigen Ge—
ſichte etwas ſchwartz mit roth vermiſcht hatte kurtz krauſe und
weißgraue vaare deßgleichen auch einen krauſen grauen furtzen Bart

nicht uber eine quere Hand lang.
Der Low ſo uherwunden hat

Jach Mitternacht geht an ſein Stat.
Erzehlung des J. Geſichts.

 N einem Augenblick ſo bald der Low auff die Banck dem Al
Shten zur rechten Seiten kam/ ſo geſchwind daß ichs nicht ſagen
kan verwandelt er ſich in die Geſtalt des HErren JEſu Chriſti
ich konte es nicht ſehen wie es zugieng. Da ſolches geſchehen ſa—
he ich ein groß Jammer Angſt Noth und Hertzeleid von denen/
die ihm nachfolaeten daß ichs nicht erzehlen kan; vor groſſen Echre—
cken fielen ſie ohn allen Haß nieder zur Erden auff ihre Angeſich—
ter kunten den Lowen nicht anſehen vor groſſen Schrecken und
Erkantniß ihrer Ungerechtigkeit und Frevel die ſie an den Lowen
ausgeubt ſondern ſahen bloſſer Dinge unter ſich zur Erden
und ſagten ſie hatten Jhn nicht gekennet baten Jhn er ſor
te ſie todten weil ſie g verdienet hatten; dieſes war. ihri
Hertzens ernſtliches. ind angſtliches Beaehren. Solches nun wu
ue und ekkennete der HERR CHRJESTus eben ſo wol alß
ſie; es kunte innen aber nicht wieoerfahren ſondern ſie muſten

wider ihren Willen leben bleiben. Damit nahm das Geſichtt
ein Ende.

Am End ſehn Sie was Sie gethan
Und wen Sie hier verfolget han.

So bald es nun zu Ende ſprach eines Menſchen Bild zu mir
das Geſichte mercke und vergißes nicht ſo bald dieſe Stimme zu mir
redete warff ich meine Augen auff das Bild das mit mir redete es

anzuſchauen;: ehe ich aber meine Augen auffwarff entfiel mir
das Bild daß ich ſeine Geſtaut nicht faſſen kunte.

C RE-
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Mit
Fbeologiſcher Seder entworffen und wi—

der alle Politiſche Vorurtheile
Vindiciret.

uutS Aiſonniren iſt heut zu Tage ſo gar gemein worden/ daß ſich nun wohl

einjeder Bauer der einmahl hinter den Offen gefeſſen wann die Ga
Setten ſind verleſen worden unterfangen will groſſen Potentaten dieR.doch in ihr Cabinet faſt niemanden ſehenlaſſen politiſche Reguln vor

wünſchten Fortgang hoffen wolte. Man ſiehet nunmehro in der Welt alle Ver
anderungen in politicis mit einem Auge nurnan ſchreibet alles dem Gluck undUn
aluck zu; eben alß wenn der oberſte Regent ſich um dergleichen Sachen nicht be
Kummere noch ſolche cdirigire daß ſie endlich alle zu einem von GOtt ĩntentirten
Endzweck zuſammen treffen muſten welches meines Erachtens ein groſſer Fehler
iſt wodurch die gotrliche Vorſehung Amos ll.s. Matth. VI. 26. a7. gewaltſamer
Weiſe geſchmalert wird.Und dieſes iſt es was man ſonderlich bey den itzigen Conjuncturen in Nor
den beobachtet davon ſo vlel judicirens iſt daß ein jeder nicht weiß was er dar

gus machen ſoll. 4

Jch wil die raiſonnements der klgſten Politicorum, ſo hiervon gegeben
werden gar gern in ihrem Werth laſſen und geſtehe ich willia daß menſchlichetn
Anſehen nach ſolche vor gultig zu achten wo mich nicht die Warheit nothigte ein
und anders darbey zu erinnern. Wann ich aber das gantze Leben und fata des

groſ



groſſen Monarchens unſerer Zeit bedencke ſo befinde ich eine ſonderbahre directio?
nem divinam darinnen wie aus nachſolgendem erhellen wird: daher ich ſo oft
ich uber dieſe Affairen pernlex bin worden mir nicht beſſer auffhelffen konnen
als wann ich ben lorum communem de providentia Dei ſpeciali auffgeſchla
gen und darinn allerhand notabilia angetroſſen.

nach Hauſe kam gerieth ich ohngefahr uber ein gewiſſes Buch (ſo ich hernach
weiter anfuhren wil/) blattere ein wenig hin und her und geriethe gantz unver
muthet uber eine Paſſage, worinnen wie ich gantzlich davor halte die kata des Groß

machtigſten Konigs Canori xii. gantz deutlich abgebildet ſind.
Jch will die Sache an ſich von Wort zu Wort bona fide herſetzen doch

ſo daß ich allezeit einige Anmerckungen darzwiſchen mit einrucke.

Anno 1538. hat ein Rathsherr zu Echmalkalden nahmens Siegmund h lu
Grautamar candere nennen ihn Badner) ein nachdencklich Geſich in

te im Schlaff aehabt/ welches nicht allein dazumahl onentlich be
ſchrieben ſondern auch von Peucero zum Rachdencken weiter

I

vorgelegt und wiederum Anno 1636. teutſch publiciret worden
unter dem Titul:
FSentſtehet hier alſobald die Frage: Was von Draumen Geſichten Offen u InEbahrungen zu halten ſey? Welche Streitigkeit zu dirimiren ich mich ietzo

n

III
III

III

keines Weges in eine Weitlaufftigkeit einlaſſen will/ dieweil viele rationes pro
als auch contra ſonſten pflegen angefuhrt zu werden. Jch will nur ietzo dieſes ſa
gen daß OOtt dem HErrn die Hande keines Weges gebunden ſeyn wie man

Hvann Exempel gnua nach der Apoſtel Zeiten von ſolchen Perſonen gehabt die et
was kunfftiges geweiſſaget welches nachgehends in der Warheit ſich alſo befun
Den. Jch konte hier einen gantzen Catalotzum von verſchiedenen frommen Per
ſonen anfuhren denen GOtt durch Träume allerhand Dinge eroffnet allein es
wird nicht nothig ſeyn weil mir hierinnen niemand ſo leicht widerſprechen wird.Der beſte Schiedsmann iſt der Eventus, aus welchem man auch die Erklarung am inn

allerſicherſten treffen kan. Geſetzt es verwurffe mir auch einer die Warheit dieſes
Geſichtes in totum, ſo iſt ja das Buch woraus ich ſolches genommen Anno 1699.

J

J

herauß kommen deſſen Autor es auß noch älterern gejogen. Videatur Caſparis
Peuceri Tt. divin. Gener. cap. de ſomn. Conr, Lycoſthenes de prodig.
oſtent. ad A. C. iſjs pag iJo. Jjobus Fincelius alii. Und wolte ich ſagen daß

an auff die Materie ſelbſten. Es iſt uns auch hier nicht entgegen was der groſſeſte u

J

dieſe scriptores eben dadurch muſſen Propheten ſevn weil man damahls von Jh.
Ronigl. Majeſtat canoo Xll. noch wenig oder gar nichts wuſte  Zudem komptes nicht auff die perſonas vaticinantes an ſonſt hatte der gottloſe Calphas Joh. un

dRVm ia von dem Werck der Erloſung nicht weiſſugen konnen; ſondern es kompt

C 2 Ora un



Drator unſerer Zelt Herr D. Meyer in der Schwediſchen Feinde nichtigen Heh!

JD,,—daß ſie ſelbſt nur ſolche Ding erdichiet. Allein dieſes iſt ein Geſicht oder Traum
welcher dieſem Rathsherrn malgre ſa volente wiederfahren daher man kein Be
dencken getragen ſchonin den vorigen Zeiten eine application, wiewol infelici
fucceſſu zu machen. Nun iſt der Jnhalt dieſes Geſichts uber die maſſen merck
wurdig und will ich unten zeigen daß es nichts anders ſev als was ſchon im Al
ten Teſtament iſt verkundiget worden nur daß in dieſem Geſichte per Oeconomi-
am divinam etliche llmſtande noch deutlicher exprimiret well es der Erfullung na
herigeweſen. Die Deutung laſt ſich mit Fingern weiſen wie aisbald der bloſſe
Titul anzeiget.

Denckwurdig Geſicht von des wahren Mitternachtiſchen Lowens
Muthigkeit Ausgana Fortgang Verhinderung wunderlicher
Sieg und unverhoffte Uberwindung.

WJeſes Geſichte wolten Anfangs viele auff Landgrafen Phillppen deuten
SDweicher nebſt dem Churfurſten Joh. Friedrichen von Sachſen vom Kaoſer
Carolo V. kurtz nach Lutheri Todt mit Liſt gefangen wurd wie allen denen ſo die
Hiſtorie lieben gnugſam wird bekant ſeyn: allein aus der Erzehlung des Geſich—
tes die ietzo folge wird kan ein jeder leichtlich ſehen daß viele bauptUmſtande nicnt
zutreffen wo len. Hatten aber die Alten damahls gewuſt was wir ſonderlich
in dieſem Jahr erfahren ſie wurden in der application behutſamer gegangen
ſeyn und ſich noch eines andern beſonnen haben. Die application wirds unten
deutlicher machen; und gehet die Summa des Geſichts dahin:

ſahe in einemGemach einen Alten am Tiſche ſitzen und ſchlaffen

neben welchem auff der Banck ein Low lag.

ax gemand wird mir hier zu wider ſeyn wann ich ſage daß durch das Gemach2. oder
audaß groſſe Theatrum hujus mundi angedeutet in welchem verſchiedene

imperans niemanden uber ſich erkennet alsGOtt den HErrn ſo iſt klar deß durch
den Alten am Tiſch GOtt verſtanden weil wie unten folgen wird der Lowe dem
Wincken des Alten gehorſamet. Daß aber der Lowe bey dem Alten auff der Banck
gelegen zielet auff ein genaues Verſtandnuß des Lowens mit dem Alten. Dann
was iſt eln Frommer der ſich gantz und gar GOtt zu eigen giebt anders als ein
FreundGoOttes der Ott dem HErrn an der Seite jagar im Schooße lieget. Und
wer wolte dieſes dem GSroßmachtigſten Konig in Schweden dem Muſter derFrom
migkeit und Gottesfurcht in Zweiffel ziehen. Auch ſeine Feinde muſſen ſolches von
ibm geſtehen daß man um ihn mehr beten und ſingen als andere Weltliche auch
wol vergonnete Luſtharkeiten wahr him̃t. Jch weiß zwar wol daß vlele (aber nur

ſſeine



ſeine Feinde die die Scharffe ſeines Schwerds empfunden alles Ubels von ihm 1xtun

achtutig der Falſchheit und Bundbruchigen Gemuther einen Hochmuth augbil —L
lichem und gerechten Zorn eine unverſohnliche Sache machen wollen. Doch die Er In

fahrung bezeuget in allem genugſam das Gegentheil wie noch aus folgendem auch
Ianerhellen wird. Daß der Alte als ſchlaffend vorgeſtellet wird geſchicht nicht darumb

als wann GOit der HErr fich um WeltHandel nicht bekummere ſondern er lalt  in
dadurch einen ieden Zeit um zu ſehen wie ſich die Menſchen bezeugen wollen biß er
ſpecialiter drein ſiehet und einem ieden ſein Thun vor Augen halt wie unten gar tu
ſchon gezeiget wird. Dieſes alles iſt iedoch noch general, und laſt ſich von verſchier tn
denen Perſonen gar leicht verſtehen als nicht allein vom Landgrafen Philippo Maa in

ſt
avo Adolpho und andern wiewol die folgende ſpecial. Umſtande es geben wer

den wohin eigentlich gezielet ſey?
Fornen aber ſtund ein Hauffen-Manner in langen Rocken die ſich

wider den Lowen berathſchlagten.

ul
gilippus hatte zu einem groſſen Beyſtand den Churſurſten Joh. Friedrich/ unnAWauff welchen das meiſte ankam und die beyde hatten nur einen Feind den Karhe unt

lliſer. Hielk aber heiſt es der Lowe ſey allein gelegen(nehmlich er ſey in Ruhe gewe
un

J

Schutz GOttes mit welchen er ſich auch mit ſeinen Feinden tapſſer genug herum In
ſen/habe niemanden nichts gethan ander Seiten des Alten (nehmlich in dem ein

J 1geſchlagen. Wer halff dann dem Nordiſchen Lowen bey dem erſten Augriff? Jch
meyne ja da er ſelbſt Hulffe nothig gehabt muſte er noch andern helffen wie einjeder erkennet der die harte Belagerung vor Tonningen noch in friſchem Gedacht. u

J

J

J

nlshat. Die Sache an ſich/ wie auch die gantze Hiſtorie von dem Leben dieſes r
Mionarchens iſt berelts von andern in ſperie von bem Autore der ausfuhrlicher n

te und Theologice daruber zu urtheilen geſonnen Nordiſche

LebensBeſchteibung Canrs des xn. tc. deutlich gnug vorgetragen daher ich unt
hier nur dieſe weitlaufftige Geſchichte zuſammen ſaſſe/ ſolche gegen dis Geſicht hal

kowe an ſeiner Seiten unter GOttes Schutz; allein was vor Rathſchlage giengen 1
wlder denſelben vor wie viele packten ihn auf allen Seiten an? Und wann die lange
Rocke auch etwas bedeuten ſollen ſo iſt ja dieſes die gemeine Tracht der Pohlen und

Moſcowitten welche Anno ioo inlieffland als ein ungeheurer Schwarm einfielen

JeIIIIIh—4*

gefangen nahmen daß ſie den Schwantz abhieben.
n

ee Ndem nun ſolcher Geſtalt der Lowe an ſeiner Ruhe geſtoret und angegriffen
Whwar konte es nicht anders ſeyn er muſte auffſpringen und ſich wehren. bhi-
lippus Aſagnanimus zwgr merckte wol was bey dem Kayſer über fie beſchloſſen
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war doch gieng er am erſtenmit Joh. Friedrich auff den Kayſer loß ſie hatten
auch eine ſolche Armee beyſamen daß ſie alem Anſehen nach den Kayſer genothigtt
Frieden zu machen wenn keine Uneinigkeit zwiſchen ihnen entſtanden als welches
von den Umſtanden dieſes Geſichtes gar ſehr abweichet. So iſts alſo der groſſe CarlS

nnnſ den GOit zu was ſonderbahrem auserſehen wie aus ſeiner gantzen LebensHiſtorit
mm erhellet der da ſich io. gantzer Jahr mit den Mannern in langen Rocken herum ge
A— ſchmiſſen dabey die Dolche ſonderlich in Pohlen ja wohl grauß genug durcheinan
JI der hergefahren btß ſie ihn endlich mit einem Stul gefangen nahmen und ihm den

Schwantz abhieben. Der Stuliſt die wilde Wuſte und holtzigtellkraine alß einein deſondere Landſchafft dann mit den Doichen kouten die Manner in langen Rocken

i rn nicht an ihn kommen im flachen Feld konten ſie ihm mit tapfferer Fauſt nichts obge
1 winnen drum brachten ſie ihnin die Enge ſchloſſen ihn ein/ daß er ſich in den hol

nlnna njnn dernen Beinen (Waldern) dieſes Stuls (Landſchafft) verwickelte und ſich nicht
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regen konte. So ttiffi die application beſſer ein als wann man den Siulmit des

J

l

i

m hai Philippi ſalvo conductu vergleichen wil darin geſchrieben ſtunde“ Er ſolien n
in ohne einiges Gefangnis (welches man auch ohne ewiges Gefangnis leſen kon

te) wieder loß kommen wodurch er alſo in des Kayters Hande gerieih. Zwar hatu te der Low die Dähnen Sachſen und Pohlen ichon abgetrieben allein wie viel

1 Dahnen Teutſche Pohlen ac. ſind nicht unter der Moſcowittiſchen Armee gewe
ſen und wie man. den Moſcowitter quovis modo tecctte geholffen deweiſet
der neuliche Ausbruch als der Lowe in Stul ſtack/ und es an ein Schwantz

ſn

I

abhauen gieng wie ſie dabey alle wieder zu ſchligen. So aehet dann der
in Schwantz herunter i. e. die Armee des Koniges welche er hinttr ſich drein

in führte muſte ſich ergeben weil ihnen die Hande gleichſam gebunden waren daß

n ſie in der Enge nicht fechten konten wie die Feinde ſelbſt geſtehen muſſen. Sie
fun brechen wieder inLieffland ein nehmen eine Stadt nach der andern weg und damlt
J ſie mit dem Schwantz deſto beſſer zu recht mochten kommen, halten die Dahnen ſo
un zu reden den Lowen beym Kopff in Schonen damit er ſich vollends nicht regen mo
n ge. Hier machte aber noch jemand gedencken der Verluſt iſt gleichwohl ſehr groß
u die Moſcowltiſche Progreſſen gerathen zu weit c. Darauff zur Aniwort dienet

D

I

D

m

J

ſ

n giebt und darff mian ſich alſo nicht verwundern wann zwar itzo viel drauff geyet
qn  daß ein Lowe auch einen groſſenSchwantz hat der derLange des Lelbes wenig ngch

ſu
(dabey es dennoch den Moſcowitten ſauer genug wird weil mancher daruber ins

—uegeben da dann die Frage vorkommi: Warum es doch GOtt geſchehen laſſen daß

n dieſer machtige Potentat welchem er die gantze Zeit ſeiner Feldzuge uber augen
I ſcheinlich beygeſtanden zur Seiten gleichſam geweſen und vor ihn gefochten auf

einmahl eine ſo groſſe und totale Niederlage erliiten habe? Das iſt es nun eben
woruber die heurige Welt den Kopff ſo ſehr fich zerſtoſſen. Jtch wil verſchiedner
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Leute Antwort herſetzen und ſagen warum ſolche nicht ſtatt finden alßdann auch
meine Meynung hinzu fugen.

So bald die Zeitungen von der Pultawaiſchen Rattaille kam ſchiene es Freun
den und;ceinden ein Mahrlein. Doch wie geuauere Nachricht einlieff horte man
bald in Gachſen ein FreudenGeſchrey: Das hat er an uns verdienet es hat ihm
nicht konnen wohl gehen weil er uns ſo hart gepreſſet. Allein weit gefehlet in Sach
ſen horet man auff allen Cantzeln eben ſo ja noch mehr als an andern Orten uber
das ruchloſe Leben der Menſchen klagen man horet Sunden beſtraffen die wol
Him̃elan zu GOtt ſchreyen und ſeinen Zorn erwecken. Dahero iſt das eine ſchlech
te Conſequenz. Weil Sachſen das Land iſt wo die reineLehre iſt auffgegangen ſo
darff man ſolches nicht beleidigen: welche Conſequen doch gleichwol als ein præ-
juditium vielen im Kooff geſteckt die von dem holtzernen Cathedra Lutheri mehr
racon als von der reine Lehre machen worgegen der ſeelige Lutherus in ſeinen
Gchrifften hin und wieder ſehr geeyffert. Vielmehr muß man ſagen daß hierbey
GOttes Gute annoch gewaltet welche durch Schwediſchen Einfall die Sachſen
zur Buſſe gelockei ob ſie wolten von ihren Himmelſchrehenden Sunden abſtehen.
Man ſage auch was man wolle ſo habe ich doch noch nicht geſehen daß die Sachſen
vor ihrem Feinde gantz nackend davon lauffen und all ihr Gut in der Aſchen mit
dem Rucken anſehen muſſen dergleichen die Pohlen von ihren vermeynten Freun

den und Beſchutzern erlebet.

Andere gaben vor es ſey eine Straffe des Hochmuths geweſen weil er den
Frieden den ihm die Moſcowitter anboten nicht annehmen wolte. Allein noch nicht
getroffen verba erant, wer wolte dann dem Konig verargen wann er ſolchen
Woorten nicht ge:rauet da man ſich eben kein Gewiſſen daruber machet Iderglei-
chen bey Anfang des Kriegs geſchehen/ j durch Abgeiandie den Frieden zu confir-
miren und unter der Hand allerhand Feindſeligkeiten zu veruben. Hatte der Ko
nig ſich nach Hauß degeden die Militz zertheilet und Ruhe zu genieſſen gedacht
ſo hatte er beſorgen muſſen daß aus Verbitterung eines dergeſtali eingegangenen
Friedeas ſeine Feinde ihr Heyl nochmahl zu verſuchen und ſeine Lande zu uber
ſallen ſich geluſten laſſen mochten weßwegen ſeine reſolution dahin gieng beſtan
digere Conditiones Pacis zu erzwingen. Man hatte bey dem Schmalkaldiſchen
Krieg eben dergleichen auch gedencken ſollen alß der Kayſer Carolus V. vorgab
er komme nur das Fœdus Schmalkaldicum auffzuheben nicht aber die Religion
u kräncken. Dannoch gieng ihmJoh. Friedrich Churſurſt zuSachſen undkand
graff Philipp in Heſſen mit der Armee erſt entgegen da man ex Jure divino weiß
daß Unterthanen nicht befugt waren um der Religion willen wider ihre Obrig

keit zu fechten ſondern ſich vielmehr das Leben nehmen zu laſſen weßwegen Luthe
rus denen proteſtirenden Standen ſolches immer widerrathen. Es kam noch
darzu daß den Tag vorher ehe der Churfurſt bey der Elbe geſchlaaen wurdt die
Gonne wie Blut geſchienen und einen rechten Widerſchein in den Hauſern gegeben

wie



wie man nicht allein in Sachſen fondern auch in vielen ReichsStadten in Franck
reich und Jtalien obſerviret hat Vid. Mlameranus apud Hortled, lib.3. c.i.v. 23J.
dergleicheu omineuſe Vorboten viel vor dem Treffen hergangen wit Maienius
lib.7. hiſt. Caroli V. c. 22. Volfius Tom. 2. lect. memor. p. 204. und andere
erzehlen ſo dem Churfurſten alles Ungluck prophezeyten. Dannoch wird niemand
ſagen daß damahls der Kayſer eine rechte Sache gefuhret welches GOTT der
HErr ſelbſten zu verſtehen gegeben alß er des Tages nach der Schlacht da die
Pfaffen im Thum zu Meiſſen Nachmittag um 5. Uhr das 7e Deum laudamus
geſungen mit einem Donnerſchlag die z. Thurne der Kirch die Glocken Orgel
und vieles andere zerſchlug und verbrandte ohne daß man einigen Blitz oder Don
nerſchlag vor oder nach wahrgenommen; damit es ja niemand yor was natur
liches halten mochte. Vid. G. Fabricii Anal. Miſen. p. 87. Molff. 1, c. p. jrö.
Dann eben hierdurch wolte GOtt zeigen er habe noch andere geheimere Urtachen
warum er itzo dis Ungluck uber den frommen Churfurſten verhanget. Ot. biel-
faltige Freuden-Bezeugungen der Moſrowitten zund deren ſelben verdundeten
die koſtbahren Feuner-Wercke der Knall der Charthaunen und das ſo offt abge
ſungene Te Deum lauclamus dem liebenGOtt mag gefallen:haben dazu wird ein
ſtarcker Glaube erfodert. Das koſtbareſte Feuer-Werck war wohl mit das Ber
uüniſche welches mit groſſen Koſten und ublem Tractament der geheiligten Ma—
jeſtat des Konigs in Schweden angeordnet daß es denen. an lelbigen Hofe in groſſer
Menge ſich befindlichen Ambaſſadeurs deſto bener in die Augen leuchten moge.
Kaum war es aber angezundet ſo muſte aus GSttes Berhangnißeln Flllel von
einer neugebauten Brucke zerbrechen worvon uber 2oo. Zuſchauer ins Waner
gefallen die biß auff ig. biß zo. elendiglich ſind gerettet worden. Jch glaube auch
daß bey die ſen Bruckenbruch der Stul ein Bein zerbrochen daß der Lowe den Kopff

wieder hat hervor ſtecken und die in ſeine Ohren eingeniſtelte wider Schweden
zuſammen geſchworne Feinde herausſchutteln konnen.

Endlich kommen noch andere die da ſagen: Der Konig habe ſich zu weit in
ein wuſt wild und unbekand Land gewaget darinn er leicht hatte konnen ſo einge
ſchloſſen werden daß, es ihm ohnmoglich gefallen weder zu regen noch zu bewegen.
Noch einmahl gerathen ſo iſts bald getroffen. Und dieſe raiſoniren noch poli-
tice von der Sache zu reden am allerklugſten dieweil dieſes wohl die auſſerlichen
naturlichen Urſachen ſind die aber NB. ſo wunderbahr von GOTD ſind dirigirt
worden daß es zu einem ſolchen Zweck gekommen als es GOtt haben wollen weil
er nicht immediate vom Himmel kompt und ſelbſt mit fechtet. Soll ich aber kurtz
ſagen welches die eigentliche Urſache dieſer Niederlage ſep ſo ſind es ipla verba
Guſtavi Adolphi, die Theatt. Euiop. Tom. Il. p. s52. angefuhret ſind da er ein
ſten geſprochen: Jch ſehe daß ich uberall mit Frolocken empfangen wer
de: das Volck vergiſſet aber das Gebet. dabey wird ſicher und trauet

auff Menſchen /ülffe mehr alß auf GOtt. GOtt wird inkurtzen mei
ner



ner Armee einUngluck zuſchicken oder mich auch ſelbſt wegnehmen ibid.
p. 747. Conf. Broverrus Annal. Trevir. lib. 26. pP. 494. Joh. Scheffer memot.
Svec Puffendorft derebus Svec plures alii, da er riefOit jumZeugen an daß
ihm das Hertz im Leibe gellete wann er dergleichen unrechte Dinge ſahe und hore.

Als ich dieſe meine Gedancken ſchon zu Papier hatte bekam ich eiſtlich der
Schwediſchen Feinde nichtiges Heh! des Herin D. Meyers S. h. Theol. &c. zu
Greipffswald zu Geſichte und gratullrte mir recht atß ich ſahe wie ich der Mei
nung dieſes ſo beruhmten Doctoris und Oratoris ſo nahe getroffen ja gar auff ſei
une Gedancken gerathen indem wir die Urſache der Schwediſchen Niederlage fo
zu reden in einen funclo geſuchet. So iſt alſo die Schuld nicht ſo wohl am onig
ats hautſachlich an uns zu ſuchen Wir haben geſundiget drum wil uns GOtt
zuchtigen und das iſt es was der Geſalbte des HERMN hierbey dencken mag.
Die Anſthlag ſind zwar gewaltig groß und gut abgefaſſet wann ſie nur ſo ins
Werck gerichtet werden aber der HErr weiß die Gedancken der Menſchen daß
ſie eitel ſins Pſ. zl. vi2. iz. ſeqq. iniwiſchen denckt der Geſalbte des HErtn:

Eohl dem den du HErr juchtigeſt unb lenreſt ihn durch dein Geſet daß ercedult
habe wanns ubel gehet biß dem Gottioſen die Grube bereitet werde. Dann der

HErr wird ſein Volck nicht verſtoſſen noch ſein Erbe verlaſſen. Dann techt muß
idoch recht bleiben und dem muſſen alle fromme Hertzen zufallen. Des Gerechten
wird doch nicht vergeſſen wann eine Plage kommen wil ſo ſurchtet er fich nicht
fein Hertz hoffet nnverzagt auff den HErtn. Sein Hertziſt getroſt und furchtet
nich nicht biß daß unſer Carl ſeine Luſt an ſeinen Feinden ſiehet. Bußeten gleich
Churfurſt Joh. Friedrich undkandgraff Phillpp ihre Armee Frenheit Land und
Leute ein deßwegen wurde ihre gerechte Sache (weil ſie frehe Reichs Stande und
keine abſolute Unterihanen waren dorh nicht verſchlimmert weil ſich das Blat

bald wleder wande daß auch CaROLUSs V. aus Jnſprug ber der Nacht bey
Qhind und Regen da er noch darzudas Podagra am Fuß hatte flichen muſte alß
daß faries belni ſich ſo gar plotzlich kehrete nud er in der Tranſactione Paſſavienſi.
dernach in Pace Reltgiola der Proteſtirenden Religion alles einraumete. Muſte
gleich der groſſe Held Gaſtav. Adolph. den Sie mit ſeinem Todt und Blut erkauſ
fen ſo muſte doch nachgehends den Schwediſchen Waffen endlich die Oberhand

gelaſſen werden. Vielweniger hat es itzo Noth bann der Nordiſche Low iſt ja
noch nicht todt ſondern er lebet und ſo lang der noch lebet ja ſo lange noch ein
GoOtt im Himmil iſt ſtehet es mit uns recht wohl. Dann horet doch den Fortgang

dieſes Geſichtes.
Er aber wickelte ſich bald wieder heraus und der Schwantz wuchs

ihm wieder an die Vanner wichen als furchtiam aus dem Ge
mach und der Low legte ſich wieder auf die Banck.

v Jßher haben wir de præteritis geredet nun kommen wir auch zu den futuritWorie zwar ſchon maſſen
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geben. Er wickelte ſich dald wieder ſheraus er blleb nicht ſo gefangen. im Stul
ſondern machte ſich wieder loß! und zwar bald. Ja ſprlcht man ietzo noch es
wahret gar zu lang ehe er aus Bender kommen will. Alleln heiſt das lange? zehen
Jahr hat er ſich mit ihnen herum gebiſſen und nachdem er im Stul gefangen wor
den iſt es eben ein Jahr das iſt ja wol eine kurtze Zeit. Man ſpringet ſo leicht
lich nicht gleich wieder in die hohe wann ſowiele uber einen Herr werden es er

fordert Zeit ehe man ſich gegen ſo machtige Feinde ruſtet daß man wol ſagen kan:
Er wickelte ſich bald herauß und der Schwantz wuchs ihm wieder an. Hatten
nicht die Schweden in Schonen in groſter Geſchwindigkeit eine ziemliche Armee
wiederum auff den Beinen welche biß dato ſehr verſtarcket wird? uud die in Pom

merrn ſtehende Trouppen warten nur auff die Konigliche Befehle« Sp iſt wieder
Wolck bey der Hand und wann derKonig nur wieder bey ihnen ſtehen wind zweiffle

ich gar nicht an einem erwunſchien Ausgang; da iſt es um eine Rataille zu thun
ſo iſt das Theattum belli wieder herum gekehrt die Perſonen yerandert und das
Spiel bekommt ein ander Ausſehen. Alsdann wird der Schwantz die abgenom

mene Provintzien und kander von ſich ſelbſten wieder anwachſen. Da werden daun

alle ſeine Feinde furchtſam aus dem Gemach der Schwediſchen Landen weichen
wann der Nordiſche Lowe ſich wieder auff die Banck legen ich will ſagen wenn er
ſich in ſeinen vorigen Zuſtand wieder reſtituiren wird. Hierwieder objiciret man
nun: das witdwol ſchwer hergehen indem der Konig nicht in ſein kand kankom
men viele neue Alliantzen wider ſolchenauffgerirhtet/ und. was dergleichen mehr.
Allein ob es gleich beo Menichen alſo ſeheinet ſo iſts doch bey GOtt nichts ohn·
mugliches; hat der Konig GOtt an der Seiten ſo hat er Allürten genug und ſein

Generai-Feld-Marſchall der graſſe GOtt wird ihm ſchon Wege zeigen wie er al
le ſolche Bande zerreiſſen moge. Go glaube ich auch gantzlich daß weil man jetzo

den Konig in Schweden ſo gar dahin giebt und alſo die Macht GOties als dis
Konigs Allürten verkleinert GOit der HErr dieſe Verachtung rachen uund ſeinen

geſaibten Carolum zu groſſer Glorie bringen werde. Jene verlaſſen ſich auff Wa
gen und Reſſe? er aber dencket an dem Namen des HErrn ſeines GOttes. Drum
horet man auch immer von den andern ſo und ſo viel ooo. Mann ſtehen parat, da
macht man groſſe Liſten uber die Menge des Voleks das einbrechen ſoll/ da hinge

gen die Schweden davon ſtill ſchweigen und ſich um die Hulffe GOites bewerben.
Ja ſpricht man:Gottes Hulffe hat ein Ende der Konig ſucht nun Rath und Hiuffe

beh den Unglaubigen und verlaſfet ſich auff ſelbige. Allein war David nicht ein
Mann nach GOttes Hertzen GOtt hatte ihn zum Konige geſalbet and Saul ver

folgte ihn deßwegen. Was konte David dazj? Dannoch ließez SDtt geſchehen
daß David dem Grimm Sauls eine Zeitlana, entrinnen muſte um bey den unbe
ſchnittenen Philiſtern Hulffe zu ſuchen welche ihn auch fn ihren Schutz nahmen.
Ja Dabibd erbote ſich auch wider die Jſraelitten mit zuc Feld zu gehen und kanich

nlchtolauben daß Dabid dabey im Einne gehabr u den Jſraelitten berzugeher
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wie die Philiſter argwohneten 1. Sam. 2ß. legq. well ihn Saul ohne allen Strelt
wurde ermordet haben, ſondern die Jſraelitten durch die Philiſter unter ſeiner An
fuhrung zu zuchtigen. Und bey allem dieſem war GOtt mit David und beredete
ſich mit ihm. Wie Chriftlich ſie die Moſcowitter ſich auffgefuhret davon kan al-
lein das arme Stadgen Liſſa ein ewiges Bekandtniß ablegen geſchweige anderer
Exceſſen. Was mocquirt man ſich deñ ſo ſehr da man horet der Konig in Schwe
den wolle die Turcken nach Moſeau fuhren? Gewalt muß man mit Gewalt ver—
treiben; und iſt des Konigs Sinn vlel zu redlich dazu die Turcken in die Chriſten
heit zu fuhren wie erandern Potentaten. genugſam verſichert hat. Wie ſich aber
der Konig auff Turckiſche Hulffe mie verlaſſen ſondern aus Noih jetzo dieſelbe ge
brauchet bezeuget die großmurhige Antwort des Konigs da er die vormahls etlich
mahl angebotene Hulffe abſchlug und ſich auff GOttes Hulffe und ſeine getechte
Sache verlaſſen. Nedet man von Alliantzen ſo muß inan erſt horen auff welchen
Puncten ſie beſtehen als dann wird man geſchickter und nicht ſo dumm und unver
ſtandig ja augenſcheinlich pasſionirt davon urtheilen. Will man dem Defenſori
Fidei einen ſo machtigen Erbfeind auff den Halß laden und ihn quovis modo
ſouteniren ſo Lehe ich nicht warum man den Konig verubelen wolte daß er ſeinen
Erbfeind noch eine andere forwidable Macht entgegen ſetzt. Was die Alliantzen
bettifft ſo wieder Sthweden guffgerichtet ſind ſo heiſts davon: Amicitia inter
vitra facta vitrea eſt; unſer groſſe Carl aber macht mit ſeinem Gebettine Alliantz
mit GOtt mit dem kaner, Fhaten thumn und uber alle Mauren ſpringen.
gJtdeſſen giengen ſene bald aus bald ein/ rathſchlagten imer wider

ihn bißer ſie wiederum anfiele daß ſie vor Angſt ſchryen und
den alten aus dem Schlaff wecketen welcher dem Lowen mit der

Hand wincktr daß or zuruck wiche und zu dem Alten kam.
notklo Anun der Nordiſche Sawe ſoicher Geſtatt wieder in ſein voriges Weſen ge5.8

Mc enen gewaltigeu Dorn in die Augen bekommen wann ſie ſich vorſtellen wievusmmen wer wird ſich wundern daß die Manner in den langen Rocken da

ubeles mit ihnen ablauffen werde wannder Lowe in ſein eſſe und auff ſeine Banck
wieder zu liegen kompt. Sie erinnern ſich der vorigen Schlage gehen deswegen zu
Mathe wie es anzugrelffen ſie rathſchlagen wider den HEtrrn und ſeinen Geſal
bten. Aber der im Himmel wohnet lachet ihrer und der HErr ſpottet ihrer Pſal.
Ziverſ. 1. 2. 4. ſeqq. Dieſes alles laſt ſich auff Philippum Magnanimum nicht
deuten weil derſeibe nach ſeiner Erledigung und nach gemachtem Religions—
Ftieden nichts weiter mit dem Kayſer zu thun gehabt hat. Am allermeiſten aber
wird ſich daruber moquüren und erzornen der infallibilis ſervorum ſervus, wann
er vernehmen wird daß ſein Bann ein ſo groſſes Loch hat bekommen wodurch
der Nordiſche Lowe wieder hat heraus wiſchen konnen daß er mit dem angewach
ſenen ESchwantz nun um ſich ſchtaget und ſeine Crone gewaltig ſtoſſet. Jndem

7

aber der Lowe ſiehet wie er ſoſcharff.uber ihn hergehen ſolle ſo wird er genothl-
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get von neuen auffzuſpringen welcher nichts anders als ein groſſes Schrecken
ſeiner Feinde nach ſich zichen kan in dem ſie ſich ſeiner vorigen Großmuthigket und
Tapfferkeit erinnern auch ſich darbey die Rechnung machen konnen daß det
nunmehr auffs neue erzuürute Lowe mit ſeinen ſcharffen Kiauen noch viel herthhaf
ter einhauen werde als zuvor. Drum ſchreyen ſie hierauff uberlaut daß der Al
te erwachte; GOtt muß alsdann ſteuren von fernerm Wuten abhalten und
Gnade vor Recht gehen laſſen. Soh ich ſagen was ich dencke ſo muß der
letzte periodus bellisvecici ſubCarolo noſtto viel glorieuſer als der erſte werden
dann hier wied die Angſt der Feinde ſo großibeſchrieben daß ſie auch laut ſchreh
en und alles um Hulffe anruffen.

Es laſt ſich bereits dazu an: dann im vorigen Krleg Anno i700. ſeq. ſind
die Schweden mit den Dabnen kaum zuſammen kommen; aber mit was vor La
wenmuth und Glorie die Dahnen beo Anfang des andern periodi oder Einfalls
in Schonen (welches Land er doch nur ſchonen folte ſind zuruck gewieſen wor
den lieget aller Welt am Tage. Wasd es noch ferner vor einen Ausſchnitt
nehmen werde wird die Zeit lehren.

Worauff der Lowe in die Geſtalt Chriſti verwandelt wurde der
anfieng zu lehren daß die Manner iom zu Fuſſen fielen und
ihm ihre Schuld abbaten worauff das Geſichte wiederum
verſchwunden.

KaAnn nun dergeſtalt alles wird in auſſerliche Rune und Frieben gebracht feyn
aſo wird derkowe allen Zorn niederlegen die Spieſſe zu Sicheln und vie

 nue zuPflugſchaaren dahin bedacht ſeyn die kehre

des Evangelii aus zubreiten und ſolche auff alle Weiſe zu befordern.
Die zwelffte Zahl iſt in der H. Schrifft eine Geheimnis vollr Zabl die je

derztit was ſonderliches bedertet. Die i2. Sohne Jacobs davon die 12. Glamme
der Kinder Jſratl kamen Gen. 46. Die i. Waſſerbrunnen in Elim Exod. 16/ 1.
Die iz. eherne Rinder warauf das Meer ſtunde imi Reg.7. Die 12. Apoſtel Matth.
10/ 1. De i2. Thort 12. Engelztr. Grunde an den neuen Jerufalem Apet. ru. ſte
cken voll der gottlichen Geheimniſfe. Und da GOit der HErr dat Haußeschwe
den nach ſeiner groſſen Weißheit dazu tuchtig und wurdig erkaudt daß es zum
Schutz der glaubiagen Kirchen und Schrecken des Antichrifis dißher bat ſollxn
florirtn wer weiß dann woaß das Muſter der Frommgkeit unſer Konig

Varl der Zwolffte
noch ausrichten wird. Das theure Vlut Guſtavi Adolphi, ſo er um uns Evange
liſcht willen auff dem undanckbaren Teutſchen Boden flieſſen laſſen wird dannoch
bey vlelen ein deſtandiges Andencken erhalten. GOtt ſetze das gande Koniglicht
Schw diſche Hauß zum Segen immer und ewiglich und ſegne inſonderhelt den
LillerDurchleuchtigſten Unuberwindlichſten Konig Carln.

uann



Wann nun alle Welt mit Handen greiffen wird die Wunder GOltes die nuer durchden NordiſchenLowen ausrichtet ſo werden alle ſeine Feinde erkennen daß  A Un

legen und felbſt alles mit beytragen helffen was zur Vermehrung der Chaiſtli
n n
Iil

J

Dieſes iſt der Jnhalt dieſes Geſichtes welches ſonderlich Peucerus bee z
J

l

Den Kirchen gereichen'kan. i ai

ſchreibet aus welchem es recenſiret Arnold in ſeiner Kirchenund KetzerHiſto
rie Tom. ll. lib. 16. c. 23. J. 4. patßz 33i. wobeh er dann nachfolgenden Schluß

ſetzet: nUno dieſe Offenbahrung haben gar viele wiederholet und auff den inſtehenden
lesZuſtand der Lutheriſchen Kirche gedeutet auch nie in Zweiffel gezogen oder enn

Jſt alſo an der veritate hiſtorica dieſes Geſichts gar nicht zu zweiffeln; da Jverworffen weil man die ODeutung nach Wunſch machen konnen. aun

GoOlt der HErr dieſem auſſer allem Zweiffel frommen RathsHerrn der wolin tun
ſeinem Gebet GOtt dem HErrn den Zuſtand der Kirchen offt anbefohlen zeigen
wollen wie er auch noch in der letzten Zeit wolle Helden geben die die Kirche hn
vertheidigen ſolten. Was aber die Deutung der Geſichter und Weiſſagungen be I

trifft ſo iſt diejenige Auslequng die beſte die in ihrer Application in allen Stucken
Itam genaueſten ubereintrifft welches wir zum Theil allhier gefehen zun Theil noch nrn

Thoffen damit Guſtavi adolphi Traum ſeine vollige Erfulung erreiche und ju in
der bey Cronung dieſes Koniges ohnfern Stockholm gefundene ſonderbahre und J

imz. Abſatz paz. 455, ſeq. L
rare Stein nach ſeiner Bedeutung moge getroffen werden. Benyde ſind beſchrie

utben in der ausfuhrlichen LebensBeſchreibung Carls des RII. e. im erſten Theil
II

ine

Wir finden in der Orconomia dirina unter andern auch dieſes daß GOtt ſ

der Herr eine Gache davon er lungt vorher durch ſeine Knechte die Propheten ge- l

ſichte ub. raus merckwurdige ſpecial Umſtande angezeiget und kan ich mich nicht iunnn

weiſſaget je naher die Zeit herbenrutkete immer deutlicher und deutlicher mit ſunn
mehrern Umſtanden zu verſtehen gegeben. Nun ſind in dem bißher erzehlten Ge il I

enibrechen meine Gedancken von einem gewiſſen dicto biblico zu eroffnen ſo mirwol offi in Durchlefung deſſelben Capitels vorkommen niemals aber ſo nachdencke I IF

T

lich und uieff in die Gedancken getrungen als vor kurtzer Zeit da mir ker locusohngefahr Aufffchiagung der Biebel Augen fiele ich etwas 9

unders ſuchte. Nehmlich im 4o. Capitel der Weiſſagung Eſaiaredet der Prophet ut un
vondem Anfang des N. Teſtaments in ſpecie von Johanne dem Tauffer troſtetdie Betrubten und bekrafftiaet ſolchen Troſt mit der Gewalt und Hertlichkeit ſuen
GOites. Jm ſolgenden au Capitel beweiſſet er daß GOtt der eintzige iebendige je
GoOtt fey aus dem Beruff Abrahams und aus dem Bund mit den Juden des üllll
wegen die Kirche getroſt ſehn ſolle/ GOtt werde ſie wider alle Feinde ſchon ſchu
den dann er ſey ein machtiger HErr und konne es thunz dargegen die Gohen der gn
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Heyden waren hierzu gantz unvermogend. Darauff expoſtilirt GOtt der HErr
gleichſam mit den Gotzen und ſpricht durch Eſaiam v. ei. ſea. GSie ſolten einmahl.
was verkundigen was kunfftig was weit weit hinaus geſchehen ſolte ſo wollen wir
glauben daß ihr Gotter ſend. Daun was bald geſchehen werde kante der Teuf
fel durch die Gotzen aus allerhand cauſis concurrentibus offt ſchlieſſen und verkutz
digen; drum verlangt er hier etwas ſo recht weit hinaus geſchehen ſolle und derglei
chen ſpricht GOit der HErr durch Eſaiam will ich euch ſagen. Und weil er eben
vorher von dem Schutz der Kirchen geredet bleibt er in dieſer Materie, und ver—
kundiget was uber lange darinnen ſich begeben werde und bricht v. 25. in dieſe

Worte aus:
Jch aber erwecke einen von Mitternacht und kompt vom Auff

gang der Sonnen er wird ihnen meinen Namen predigen
und wird uber die Gewaltigengehen wie uber Leymen und
wird den Koth tretten wie ein Topffer

.WJß dieſes dictum von einem Weltlichen Potentaten rede erhellet aus demeuan
 aicis zukompi ſondern in H. Schrifft gantz abgeſprochen wird. Nun wird„Nweil er ſoll uber die Gewaltigen gehen dergleichen Gewalt weder Clericis

von ihm geſagt daß er GOttes Nahmen predigen werde; welches nicht ſo pro
prie zu verſtehen als ob er wie ein andefer Clericus lehren werde ſondernes zei
get an/ daß er werde alle Muhe Mittelund Wege anwenden die Ehre GOt.
tes und wahre Kirche zu erweitern zu befordern und zu heſchuben ve.

Dieſes nun haben tigher vie inerpretes immet aün den Konig Cyrum ddel
Cores, wwie er in der Bibelgenenneiwird appliciren wollen: wann ich aber alle

Umbſtande dabey erwege ſo kompi verſchiedenes zu erinnern vor welches in der
application groſſe Schwittinkolt machrtib  Seht ich in die Geographiſche Map-
pas, oder noch vlelacturateruuff dendurch die Kunſt oerfertigten Globum terre-
ſtrem, ſo liegt mir zwar Meien gegen Mitternacht wann ich in Perſien bin ver—
ſtehe nach der alten Eintheilung der Lander und nach der damahligen Benennung
wann alſo Cyrus gebohren und hernach in Perſien erzogen worden; allein beyde
Länder liegen in Anſehungbalæſtinæ gegen Morgen und keines gegen Mitter
nacht da doch Mitternacht und Morgen in regard auffdas gelobte Land můſtege

nommen werden weil nach dem ich ſonſten meinen hitum auff der Erdenaudete
nachdem hab ich ein Land bald gegen Morgen bald gegen Mittag c. Zu dem iſt
dieſe application auff gar kleine diſtricte gerichtet. Auch wenmes heiſt: Er wird
ihnen meinen Nahmen predigen ſo kan man dieſes von Cyro nicht allerdings wohl
fagen weil einer der den Nahmen GOttes predigen ſfoll ſelbigen vorher wiſſen
muß. Das hat aber dem Cyro gar ſehr gefehlet und that er nichts dabey. als daß
er auff GOites Befehl und Winck die Jfraetitten nur loß lieſſe. Ja da der Tem
pelBau ſchon wieder angefangen. wat ließ er ſich. durch ſtine Behienten dergs
ſtalt eiũehmen daß er ſolch Werck wieder hinderte wit Efta z.v5. ausdrurklich ſta

hei:



het: Und dingeten Rathgeber wider ſie und verhinderten ihren Rath
ſo lange vt. Cores der Konig in Perſen lebte; worauff er auch ein elend En
de nahm da er in einer Schlacht mit der Tomyride der Maſſageten Konigin
mit all ſeinen Leuten elendiglich umkam.

Wann auch glelch einer darauff beſtehen wolte es muſſe von Cyro verſtan
den werden ſo will ich ihn eben ſo gar ſehr nicht zu wider ſeyn doch dis wird man
mir im Gegentheil auch wiederum zu geben muſſen daß die gottlichen Weiſſagun
gen gar viel in ſich begteiffen und nicht allemahl ſtricte auff eine Perſon oder an
eine Zeit zu hindenGoOtt redit hier in genere von dem kleinen Hauffen der wahren Kirchen

die welches ich admüttire einiger maſſen durch Eyri Gelindigkeit und Befor
derung anfanglich Lufft bekam. Jedannoch weil im vorhergehenden und nachfol
genden Cap. bey dieſem loco ſo deutlich von den Zeiten des Neuen Teſtaments ge
redet wird undGOti recht was entferntes verkundigen wolte ſo kan ich ſagen/ daß
auch dieſe hier mit eingeſchloſſene Weiſſagung auff unſere Zeiten Ziele da ſie ſich
immer deutlicher und deutlicher geauſſert.Und zwar erſtlich an dem unvergleichlichen Guſtavo Adolpho, der kain

in Anſehung der reinen Evangeliſchen Kirchen die da in den letzten Zugen lag
von Mitternacht uns Teutſchen von Morgen nehmlich aus Pohln der breitete
den Nahmen des HErrn aus und kein Gewaltiger mochte ihm widerſtehen.

Noch viel deutlicher aber ja ihr Complementum ſcheint dieſe Weiſſagung zu
erhalten an dem jetzo regierenden Großmachtigſten Konig Carln Xil. in Schwe
den. Aus Mitternacht in Anſehung der gantzen Chriſtenheit hat VHtt ſolchen er
wecket und wird nun ſo.der HErr will! durch denen wunderbahre Fuhrung
von Auffgang der Sonnen in unſehung der aantzen Chriſtenheit hervor kom̃en. Er
hat ſchon Proben qpselegt phfe iehr es ihmunrdie Erhaltuna und  Bermehrung der
relnen Lehtt zu iwun barnmrein vetüitrel er werde ðin Nahmen des HErrn noch

da dem Anitlehriſt vom Jull Wabylont/ und Stuthzung der Babyloniſchen Huren
krafftiger und nichdrlickijlber preblzen. GDit geben daß dier Zeit moge da ſevn

realiter moge gepredigt werden/ nicht mehr mit Worten dann das iſt ſchon offt aus
GOites Wort geſchehen/ ſendern in der praxi ſelbiten.Nun haite inau dieſe Wejſſaguna deaen das oblge Geſicht ſo wird manin

atlem eine groſſe Arnligkeit ja eine ziemllche Gleichheit der Worte ſehein Vielleicht
wird uns im kurteen das Verſtandnlß meyr geoffnet und die Augen beſſer auffgt
than werden daß wir erkeynen die Wunder GOttes.

So komm danndu Lowe von Mitternacht und brich hervor von Auffgang
der Sonnen predige den Namen des HErrn undſchlage drein dann die liſti—
ge Anſchlat deiner Feinde brechen aus was ſie boſes im Sinne haben. Der
ſtarcke GOTT aber ſtarcke dem Lowen ſeinen Muth und Klauen daß alle Welt
erkennen und ſagen muſſe: Dags hat der PErr gethan.

Zuruff
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D weilil der vielen Feinde Schaar
Diß nimmermehr will halten wahr

Daß du in GOttes Schutz noch ſchwebeſt.
Sein Degen wann er wird die Lufft durchſtreichen

Blitzt voll von Tapfferkeit zum Streit
Die Feinde werden bald bey ZeitMit Schand und Spott aus deinen Augen weichen.

FAndeſſen bleibts dabeh:
GOTT wird und will mit Macht den frornmen Konig ſchutzen

Wann ſchon die aantze Holl iim noch zu wider war
Der Hochſte wird ihn ichon zu Bender unterſtutzen

Dann ſeine Frommigkeit die wird und muß beſiegen
Und bringen in ein vreich durch ſeiner Engel Heer

Was niemand glauben kan und biß hiehin verſchwiegen.
Der geneigte Leſer aber troſte ſich biß die Erfullung ſelbſt kommen
werde und betrachte daß dem Sprichwort endlich werde ſein

Genugen geſchehen weilches ein uber die maſſen ſinurei
che geder an des Tages Liecht gebracht

nehmichen
Wedult Wernunfft und Seit
Macht moglich die Znmoglichkeit.

SJ
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